
Gemeinde Klempau
Die Jugendbeauftragte

Fünftes Projekt zum Thema 
Kinder- und Jugendbeteiligung in Klempau

Am 20.03.2026 fand die fünfte Veranstaltung zur Beteiligung von Kindern und Jugendlichen statt. 
Die Jugendbeauftragte Elisabeth Bartels konnte 11 Kinder begrüßen, die sämtlich Mitglieder der 
Klempauer Jugendfeuerwehr sind: Neun Jungen und zwei Mädchen. Das eine Mädchen ist in der 
Gemeinde Kastorf wohnhaft. Das Alter verteilte sich wie folgt:

• 9 Jahre: 4 Kinder
• 10 Jahre: 2 Kinder
• 11 Jahre: 4 Kinder
• 12 Jahre: 1 Kind

Als erstes berichtete die Jugendbeauftragte über die Wünsche und Anregungen aus den früheren 
Beteiligungsprojekten, die von der Gemeinde umgesetzt wurden, und bat die Kinder um Reaktionen
darauf. Es wurde begrüßt, dass der Kinderspielplatz am Hainbuchenring jetzt viel besser für kleine 
Kinder geeignet ist. Ebenso wurde positiv aufgenommen, dass zwei Laternen in der Vogelsiedlung 
freigeschnitten worden sind. Jedoch funktioniert die Laterne an der Brücke zurzeit nicht.

Zum Thema (zu) hohe Geschwindigkeit berichtete die Jugendbeauftragte von der Mailantwort des 
Kreises auf die Wünsche zu Geschwindigkeitsbegrenzungen: Nach der jetzigen gesetzlichen Lage 
sei die Reduzierung der Geschwindigkeit an den im vierten Beteiligungsprojekt benannten Orten 
derzeit nicht möglich. Es sei aber denkbar, dass die verantwortlichen Politiker in Zukunft weitere 
gesetzliche Möglichkeiten schaffen, um die Geschwindigkeit zugunsten schwächerer 
Verkehrsteilnehmer zu senken. Um jetzt schon Autofahrer zu sensibilisieren, kamen zwei 
Vorschläge von den Kindern: Zum einen die Kennzeichen von zu schnell fahrenden Paketdiensten 
zu notieren und die Eltern bitten, bei den betreffenden Firmen anzurufen, und zum anderen Schilder
zu malen und im Bereich der Bushaltestellen an der Dorfstraße aufzuhängen.

Danach wurden die Kinder gebeten, zu drei Fragen Stellung zu nehmen bzw. Vorschläge zu 
machen.
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In der ersten Frage ging es darum, was den Kindern an Klempau gefällt:
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In der zweiten Runde konnten die Kinder aufschreiben, was sie an Klempau blöd finden:
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In der letzten Fragerunde ging es darum, was sich die Kinder in Klempau wünschen. Hier wurden 
die Antworten wie folgt sortiert: 

• Links: Vorschläge, die von der Gemeinde gar nicht oder nur indirekt umgesetzt werden 
können.

• Mitte und rechts: Vorschläge, die von der Gemeinde umsetzbar wären. Beim Trampolin kam
der Hinweis, dass die Gemeinde hier keine Haftung für Unfälle übernehmen kann und es 
deshalb auf Gemeindefläche nicht realisiert werden kann.

Die Ergebnisse der Veranstaltung werden von der Jugendbeauftragten auf der kommenden Sitzung 
der Gemeindevertretung vorgestellt.
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